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©roßmuffer Äolöfammlerin.
©ie Suff gefet half, ber ©Sinb feinftreicfef,

©It Qliüfferdjen langfam nad) Saufe fd)Ieicf)f.

Sil bid), alf ©tüffercfeen, eile

Sat Seifig gefammelf im hnarrenben ©Salb,

©er ©benb finhf, bie ©acfet hommt balb,

©erSorb auf bem"Küchen brückt fdjroer, brückt fctjroer,

©od) bie Sinber 3U Saufe, bie feungerf fo fefer,

Sil bid), alf ©tütfercfeen, eile

©en 3iffernben Jüchen 3ur Srbe gebückt,

©ie ffarrenben Sänb ineinanber gebrüchf,

6ie t>af fie mif bürftiger Scf)ür3e nerfeütlf,

©enn ber ©Sinferroinb t>eutf unb pfeift fo roitb,

Sil bid), äff ©tüfferdjen, eile!

©a feord), ba feorcl), mif Gcfeetlengehlirr,

gitit <£ferbegetrappel unb ^eitfcfeengefcferoirr

Sel)t ein Geglitten norbei, bas ©ofe greift aus,

„ Safe id) brin ", benhf bie©Ife, „ b alb roär id) 3U Saus. "

Sit bid), alf ©tüfterefeen, eile!

Siefeff nidjf, mie ber Simmel in ©Solhen fid) türmt?
©Sie in glochen es mirbelnb feernieberftürmt

Ss feäuff fid) ber Gcfenee, es nerfinht bie ©u ;

©ings roirb es fo biiffer, rings mirb es fo grau,
Sit bid), alf ©tüfferefeen, eile!

©ie Sinber 3U Saufe, bie jammern fo fefer,

©ie ©lté ftörf es im Oeben niefet mefer.

©ie Sinber fefereien nad) ©rot, nad) ©rot,
©If ©tütterd)en feörf's niefet, alt ©lutter ift tot.

Gcfelaf nun, alf ©tüfferdjen, fcfelafe
©rnft bon SBilbenßnicß.

Sie fd)Ieid)f bai)in mit manhenbem ©ritt,
Ss roäd)ff ifer ber ©Seg mit jeglicfeem Schritt,

Sfer 3itternbes Ser3 in bie ©ugen ifer fcferoittf,

Sfer trochnes ©uge in ©ränen quillt,
Sil bid), alf ©tüfferefeen, eile

©er ©fab iff oerloren, ber ©Seg ift oerfefeneif,

©as feeimifefee ©orf iff roeif nod), gar roeit,

©od) ben Sircfefurm, uon ferne hannff bu ifen fefen,

©u ©tfe, bu ©tfe, 0 bleibe nickt ftefen,

Sit bid), alt ©tüfferefeen, eile

©If ©tütferefeen roanberf nickt Dor, nickt 3urüch,

©ie Seimat fuefet ifer umnad)feter ©lié,
Sie fefef fid) langfam in roeiefeen Scfenee,

©rüchf bas Saupt in bie Snie, ifer roirb fo roef),

Sil bid), oit ©tütferefeen, eile!

©as Sternenfeeer beginnt feinen ßauf,

©ie ©lté fifeef, fie ftefet nid)f auf,

©er ©ob fcfereitef feer über's fefeneeige gelb,

Sfem gekört nun bie fcferoeigenbe, fdjaubernbe ©Seit,

gtiefee, alt ©tüfferefeen, fliefee

Großmutter Äolzsammlerin.
Die Luft geht kalt, der Wind hinstreicht,

Alt Mütterchen langsam nach Kaufe schleicht.

Eil dich, alt Mütterchen, eile!

Kat Reisig gesammelt im knarrenden Wald,
Der Abend sinkt, die Nacht kommt bald,

Der Korb auf dem Rücken drückt schwer, drückt schwer.

Doch die Kinder zu Kause, die hungert so sehr.

Eil dich, alt Mütterchen, eile!

Den zitternden Rücken zur Erde gebückt.

Die starrenden Känd ineinander gedrückt,

Sie hat sie mit dürftiger Schürze verhüllt,

Denn der Winterwind heult und pfeift so wild,

Eil dich, alt Mütterchen, eile!

Da horch, da horch, mit Schellengeklirr,

Mit Pferdegetrappel und Peitschengeschwirr

Geht ein Schlitten vorbei, das Roh greift aus,

„ Sah ich drin ", denkt die Alte, „ baid wär ich zu Kaus. "

Eil dich, alt Mütterchen, eile!

Siehst nicht, wie der Kimmel in Wolken sich türmt?

Wie in Flocken es wirbelnd herniederstürmt?

Es häuft sich der Schnee, es versinkt die Au;
Rings wird es so düster, rings wird es so grau,

Eil dich, alt Mütterchen, eile!

Die Kinder zu Kaufe, die jammern so sehr,

Die Alte stört es im Leben nicht mehr.

Die Kinder schreien nach Brot, nach Brot,
Alt Mütterchen hört's nicht, alt Mutter ist tot.

Schlaf nun, alt Mütterchen, schlafe!
Ernst von Wildenbruch.

Sie schleicht dahin mit wankendem Tritt,
Es wächst ihr der Weg mit jeglichem Schritt,

Ihr zitterndes Kerz in die Augen ihr schwillt,

Ihr trocknes Auge in Tränen quillt,
Eil dich, alt Mütterchen, eile!

Der Pfad ist verloren, der Weg ist verschneit,

Das heimische Dorf ist weit noch, gar weit,

Doch den Kirchturm, von ferne kannst du ihn sehn,

Du Alte, du Alte, o bleibe nicht stehn,

Eil dich, alt Mütterchen, eile!

Alt Mütterchen wandert nicht vor. nicht zurück,

Die Keimat sucht ihr umnachteter Blick,
Sie setzt sich langsam in weichen Schnee,

Drückt das Kaupt in die Knie, ihr wird so weh,

Eil dich, alt Mütterchen, eile!

Das Sternenheer beginnt seinen Lauf,
Die Alte sitzet, sie steht nicht auf,

Der Tod schreitet her über's schneeige Feld,

Ihm gehört nun die schweigende, schaudernde Welt,

Fliehe, alt Mütterchen, fliehe!
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